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Das Ergebnis der Reichstagswahlen

Die Wahl von 1907 wird der Freiſinnigen Volke
partei im Reichstgg vorausſichtlich eine erhebliche Ver
ſtärkung bringen. Wie bereits mitgeteilt, ſind im
erſten Wahlgang 6 Kandidaten gewählt worden,
und zwar zwei in ihren bisherigen Wahlkreiſen, Mei
ningen und Hof, während vier Wahlkreiſe erobert
wurden, die bisher im Beſitz der Sozialdemokratie
waren: Königsberg, Breslau Weſt, Naum
burg- Weißenfels und Halle.

Jn den anderen Wahlkreiſen, die zuletzt im Beſitz
der Partei waren, ſind nach der „Freiſ. Zig. die
Kandidaten der Freiſtnnigen Volkspartei in die Stich
wahl gelangt mit günſtigen Ausſichten guf Erfolg,
bis auf GrünbergFreiſtadt und LippeDetmold, die
verloren gegangen ſind. Dieſe 16 Wahlkreiſe
ſind: Berlin I, Sagan Sprottau, Liegnitz, Hirſchberg,
Jauer, Görlitz, Löwenberg, Nordhauſen, Mühlhauſen,
Jerichow, TondernHuſum, Hagen, ErlangenFürth,
BingenAlzey, Oldenburg I, Oldenburg II. Der Ver
luſt von Lippe-Detmold iſt auf die Quertreibereien
von Dr. NeumannHofer zurückzuführen, die möglicher
weiſe zur Folge haben, daß der Wahlkreis dem Libe
ralismus verloren geht.

Ferner kommen in 11 Wahlkreiſen, die bisher nicht

ebenfalls im erſten Wahlgang
erobert worden wäre, Karlsruhe, Stralſund,
LennepMettmann, Altenaga-Jſerlohn,
Elmshorn-Pinneberg, Schleswig, Plauen,
Zittau, Bunzlau, Roſtock. Jn Koburg iſt,
wie entgegen der erſten Meldung mitgeteilt worden iſt,
nicht der Kandidat der Freiſtnnigen Volkspartet, ſon
dern mit wenigen Stimmen mehr der ſozialdemokra
tiſche Kandidat in die Stichwahl mit dem National
liberalen gekommen. Ueber das Ergebnis in Weimar
bleibt die amtliche Feſtſtellung abzuwarten. Nach einer
telegraphiſchen Mitteilung iſt dort der Sozialdemokrat
wiedergewählt, während nach der Meldung anderer
Blätter Stichwahl zwiſchen dem Kandidaten der Frei
ſinnigen Volkspartei und dem Sozialdemokraten ſtatt
finden ſoll.

Auch in ſolchen Wahlkreiſen, in denen die Partei
nicht in die Stichwahl gekommen iſt, haben die frei
ſinnigen Stimmen erheblich zugenommen,
insbeſondere in Berlin, wo durchweg ein ſtarkes
Anwachſen der für die Freiſinnige Volkspartei abge
gebenen Stimmen feſtzuſtellen iſt. Jn zahlreichen
Wahlkreiſen hat ſich gezeigt, daß der ent ſchiedene
Liberalismus der beſte Damm gegen die
ſozialdemokratiſche Flutwelle iſt.

Auch die beiden anderen liberalen Parteien, die
gemeinſam mit der Freiſtnnigen Volkspartei auf
Grund der Frankfurter Vereinbarungen vorausge-
gangen ſind, haben gut abgeſchnitten. Die Frei-
ſinnige Vereinigung hat ein Mandat im
erſten Wahlgang behauptet und kommt in zwölf
Wahlkreiſen in die Stichwahl. Der Wahſkreis
Dithmarſchen iſt verloren gegangen, Dr. Barth
iſt in KolbergKöslin unterlegen, Pfarrer Naumann
wird vorausſichtlich in Heilbronn gewählt werden.
Die Deutſche Volkspartei hat zwei Mandate
in der Hauptwahl erlangt und ſteht mit 9 in der
Stichwahl. Hoffentlich gelingt es, auch Frank
furt a. M. für die Deutſche Volkspartei zu ge
winnen.

Was im übrigen den Ausfall der Wahl anbetrifft
ſo waren nach Mitteilung des W. T. B. bis Sonn
abend nachmittag 372 Wahlen bekannt, davon
218 endgültig und 157 Stichwahlen.
Außer den bereits genannten freiſinnigen Kandidaten
ſind gewählt: 46 Konſervative, 11 Reichspartei,
16 Polen, 74 Zentrum, 20 Nationalliberale,
30 Sozialdemokraten, 1 Reformpartei, 1 Mittel
ſtandspartei, 1 Däne, 1 Wildliberaler, 8 Feaktions

loſe und Elſäſſiſches Zentrum, 2 Bund der Land
wirte, 4 Wirtſchaftliche Vereinigung, 2 Deutſche

beſlage mit neuesten Marktnotierungen.

Dienstag den 29. Januar 1907.

Reformpartei. An Stichwahlen ſind außer den
oben erwähnten Kandidaten des entſchiedenen
Liberalismus beteiligt 26 Konſervative, 16 Reichs
partei, 5 Polen, 33 Zentrum, 58 Nationalliberale,
85 Sozialdemokraten, 2 Mittelſtandspartei, 5 Wild
liberale, 3 Welfen, 5 Fraktionsloſe, 6 Bund der
Landwirte, 12 Wirtſchaftliche Vereinigung, 2 Deutſche
Reformpartei, 1 Bauernbund. Die Sozialdemokraten
verloren 17, gewannen 1; Reichspartei verlor 2,
gewann 1; Konſervativen verloren 1, gewannen 3;
Nationalliberalen verloren 6, gewannen 10; Welfen
verloren 2; Zentrum verlor 2, gewann 1; Wirt
ſchaftliche Vereinigung verlor 4, gewann 1; Bund
der Landwirte gewann 2; Mittelſtandspartei gewann
1; Wildliberalen gewannen Fraktionsloſen ver
loren 1, gewannen 2.

Das Ziel des Wahlkampfes, die Beſeitigung
der ſchwarzeroten Mehrheit, iſt erreicht.
Das Zentrum wird, wie ſich erwarten ließ,
ungefähr in der bisherigen Stärke widerkehren, wenn
auch Verſchiebungen in einzelnen Wahlkreiſen ein
treten werden. Dagegen hat die Sozialdemo
kratie ſchwere Verluſte erlitten. Sie hat
bisher nur 30 Mandate im erſten Wahlgang erlangt.
Erfahrungsgemäß pflegen tichwahlen für die
Sozialdemokratie nicht ſonderlich gut auszufallen,
ſodaß die Partei von den 79 Mandaten, die ſie

bieher beſaß, ſicherlich eine ſehr erhebliche
Anzahl verlieren wir. Der Tag des

Volksgerichts“, mit dem die ſozialdemokratiſche
Preſſe unter Schmähungen und Verunglimpfungen
insbeſondere der Freiſinnigen Volkspartei gedroht
hatte, iſt gekommen, aber nicht der Liberalismus, der
nach der Renommage Bebels „zerrieben“
werden ſondern die Sozialdemokratie iſt von
dem Volksgericht verurteilt worden.

Wahlnachklänge.
Auf die Stellung des höheren katho-

liſchen Klerus zur Wahlbewegung werfen
verſchiedene Vorgänge in Weſtdeutſchland ein eigen
tümliches Licht. So hat der Kardinal Fiſcher
in Köln in einem Schreiben an den Landrat
v. Dalwigk dieſem ſeine Zuſtimmung zu der
national- katholiſchen Kandidatur Dalwigk in
Siegburg ausgedrückt. Landrat v. Dalwigk hat eine
Abſchrift des erzbiſchöf lichen Schreibens an die Geiſt

lichkeit des Wahlkreiſes SiegkreisWaldbroel
überſandt. Ferner wird aus dem Wahlkreiſe Borken
Diedenhofen, wo der national-katholiſche Fabrik
beſitzer de Wendel dem offiziellen Zentrumskandi
daten gegenübergeſtellt worden iſt, gemeldet, daß Herr
de Wendel vom Papſt ein Telegramm erhielt, in
welchem ihm der Sieg am Wahltage ge
wünſcht und dazu der gapoſtoliſche Segen
erteilt wird. Der Vorgang iſt um ſo bedeütſamer,
als der Schritt des Papſtes nicht guf eigene Ent
ſchließungen zurückzuführen iſt, ſondern auf Einflüſſe
des höheren rheiniſchen Klerus. Bekanntlich hat ein
nlederer katholiſcher Geiſtlicher in dem Wahlkreis
de Wendels geſagt: Wer de Wendel wählt, iſt ein
Schwein, wer einen Liberalen wählt, iſt ein Wildſchwein.

Daß die ſozialdemokratiſche Preſſe den
Wahltag benutzen würde, um noch im aller
letzten Augenblick die giftigſten und frechſten
Schmähungen gegen die Gegner loszulaſſen, war
vorauszuſehen. Der Ton, in dem dies geſchieht,
übertrifft aber ſelbſt noch die kühnſten Erwartungen.
Der „Vorw.“ beiſpielsweiſe lügt mit einer beneidens
werten Gewiſſenhaftigkeit: „Der Reichstag wurde
aufgelöſt, die Bande nach Hauſe geſchickt, weil
die Mehrheit der Regierung nicht die
Kolonial- Armee bewilligen wollte.“ Die
ſchlimmſten Sachen werden außerdem den Wählern
prophezeit, wenn ſie nicht. einem Sozialdemokraten
die Stimme geben. Gelinge es dem „konſervativ
freiſinnigen Regierungsblock“, eine Mehrheit im Reichs
tage zu erlangen, ſo ſtehe dem Volke eine „Aera
beiſpielloſer Ausplünderung und
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Die „konſervativ liberaleKnechtung“ bevor.

Reaktion“ lauere nur darauf, dem Volke das
Reichstagswahlrecht zu rauben. „Ob
konſervative Krautjunker, ob nationalliberale Schlot
barone, ob antiſemitiſche Mittelſtandsbeſchwindler, ob
freiſinnige Schönſchwätzer: alles hat ſich diesmal zu
ſammengefunden zu der einen reaktionären Maſſe.“
Zum Schluß bekommt dann auch noch das
Zentrum ſeinen Fußtritt als „Schutztruppe des
Brot und Fleiſchwuchers“, als „Partei der Schul
verpfaffung und Volksverdummung und des demg
gogiſchen Volksbetruges Noch kräftigere Töne
werden in der „Leipz. Volksztg.“ angeſchlagen.
Da werden die Wähler aufgefordert: „Seht den
„nationalen Parteien“ nicht aufs Maul, ſondern auf
die Fäuſte. Sie führen die Nation, das Vaterland
nur im Munde und ſind jeden Tag bereit,
ſobald es der Profit erheiſcht, Nation
und Vaterland ans Ausland zu ver
raten Sie plündern das ganze
Erwerbsleben aus, um ihre eigene, ver
ſchwindend kleine Sippe zu bereichern. Sie ſchwören
auf die Monarchie, auf Kaiſer und Reich, auf
König und Vaterland, aber ſie laſſen mit
höhniſchem Gleichmut alle Throne
krachen, wenn deren Jnhaber einmal, aus dem
begreif lichen Inſtinkte der Selbſterhaltung, einen
zaghaften Verſuch machen, ſich der allzu unver-

ſchämten Plünderung der Volksmaſſen zu wider
ſeßsen Den nationalen Parteten“iſt alles feil, die Monarchie wie die
Nation und das Vaterland, und nicht
zuletzt ihre eigene Ehre.“ Jn den ſchauer
lichſten Farben wird dann die vernichtende Wirkung
des Kapitals geſchildert und geſagt: „Das all
gemeine Wahlrecht iſt die Menſchwerdung
der Geſellſchaft gegen die entmenſchte Fratze
des Kapitals.“ Zum Schluſſe heißt es mit
Bezug auf Sachſen: „Rettet dem „roten Königreiche
den ehrenvollen Ruf, den es ſich überall in
der geſitteten Welt erworben hat. Nur
die Sozialdemokratie darf morgen in Sachſen
triumphieren Bedauernswerte Wähler, die ſich
von ſolchen Phraſen einfangen laſſen!

Ein Katholikenfreſſer als Zentrums
kandidat. Es wurde neulich ſchon auf die ſelt
ſame Kandidatur hingewieſen, die die Mittelſtändler
im Wahlkreiſe Liegnitz-GoldbergHaynau
in der Perſon des Herrn Buchholz aus Schöneberg
aufgeſtellt haben. Ebenſo darauf, daß jetzt die
Zentrumspartel dem Herrn Buchholz ihre Stimme
geben will, obwohl ein Vorſtandsmitglied der
Zentrumspartei in Schöneberg dem Genannten atte
ſtiert, daß er einer der fanatiſchſten Katholikenfreſſer
ſei, den man je kennen gelernt habe. Nunmehr wird
auch noch ein Dokument bekannt, welches dieſen
Thatbeſtand ausdrücklich feſtſtellt. Vor zwei Jahren
im Dezember 1904 kandidierte Buchholz in Schöne
berg für die Stadtverordnetenwahlen. Damals wurde
für ihn ein Wahlaufruf verbreitet des Inhalts
„Der Ulkramontanismus klopft nun auch
an unſere Thür. Jn dem und dem Bezirk iſt
der ultramontane Herr Valentin Fröhlich als Kan
didat aufgeſtellt Derſelbe iſt eingeſtandenermaßen
Mitglied des katholiſchen Volksvereins, der ſchlag
fertigen Truppe des Ultramontanismus. Wähler,
ſeit auf der Hut, laßt es nicht dazu kommen,
daß ſich in unſerem Stadtparlamente eine Zentrums
partei bildet. Erſcheint Mann für Mann an der
Wahlurne und gebt dem Gegenkandidaten Herrn
Buchholz Eure Stimme. Das Anti-ultramon
tane Wahlkomitee für Schöneberg. Und dieſer
anti ultramontane Schöneberger Heisſporn iſt jetzt

in Liegnitz Kandidat des Zentrums. Sollten ſich
nicht beide Teile ſchämen?

Wie Herr Ahlwardt agitiert. Darüber
erzählt die in Konitz erſcheinende „Oſtdeutſche Tages
zeitung“ aus Stettin: Seit drei Wochen treibt hier
der Antiſemit Ahlwardt ſein Unweſen. Statt ſeinen
Wählern eine „große Kuh“, einen „zweiten Morgen



Land“ oder ähnliche ſchöne Dinge zu verſprechen, die
von der letzten Wahlkampagne her ja auch in guter
Erinnerung ſtehen dürften, ſtellt er diesmal für den
Fall ſeiner Wahl in Ausſicht, daß er „eine be
deutende Erhöhung der Alters und
Jnvalidenrente“ im Reichstage durchſetzen werde.
Daß keine Erhöhung der Renten ohne Erhöhung der
Verſicherungsbeiträge möglich iſt, davon ſagt Herr
Ahlwardt nichts. Verſprechen iſt ja auch furchtbar
leicht, und Herr Ahlwardt verſpricht um ſo ungenierter,
als er ſich nötigenfalls darauf berufen kann, daß
ſeine Partei (die ubrigens ja nur aus ſeiner eigenen
Perſon beſteht, denn ſelbſt die Wirtſchaftliche Ver
einigung wird ja wohl ein ſolches Mitglied nicht
gerade gen akzeptieren) nicht allein alles durchſetzen kann.

Bei den Kundgebungen vor dem Reichs
kanzkerpalgis in Berlin am Freiteg abend
und Sonnabend früh hat die Polizei wie jetzt
bekannt wird, einen tadelnswerten Uebereifer an den
Tag gelegt, indem ſie die doch ſicherlich harmloſen
Demonſtranten, wie es heißt, mit der Waffe
attackierte. Das hat den Reichskanzler gewaltig
verſchnuft.
im Anſchluß an die Schilderung der Kundgebuug:
In der verfloſſenen Nacht ſoll ſich der bedauerliche
Zwiſchenfall ereignet haben, daß eine große
Anzahl von Wählern, die vor dem Palais Sr.
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiheit des Kron
Prinzen ihrer patriotiſchen Freude über den
Sieg des nationalen Gedankens bei den Hauptwahlen
Ausdruck geben wollten, von der Polizei, angeblich
mit blanker Waffe und unter Vornahme von Ver
haftungen, in dem Augenblick auseinander gedrängt
wurden, als ſie ein Lied anſtimmen wollten. Wie
wir hören, iſt der Reichskanzler Fürſt von

Bülow einig mit dem Miniſter des Jnnern
in der Mißbilligung des Verhaltens ver
Polizei, wenn die behaupteten Tatſachen ſich be
wahrheiten ſollten. Hierüber hat der Miniſter des
Jnnern ſofort eine eingehende Unterſuchung
eingeleitet.

Ueber den Wahlkampf ſchreibt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ an der Spitze des Blattes unter der
Ueberſchrift „Das Volksgericht“:

„Die erſte Entſcheidung iſt gefallen, das Volks
gericht, von dem der „Vorwärts“ ſprach, hat gegen
die Sozialdemokratie entſchieden. Die Deut-
ſchen haben bewieſen, daß ſie ſich ihre nationale Ehre,
die Entwicklung ihrer nationalen Macht, die Zukunft
des Reichs nicht verkümmern laſſen. Der Bann,

als ob das Vorwärtsſchreiten der Sozialdemokratie
unaufhaltſam ſet, iſt endlich gebrochen! Jpduſtrie
zentren, die als ſichere Sitze der Sozialdemokratie
galten, ſind im erſten Anſturm von den nationalen
Parteien genommen, alte preußiſche Städte,
wie Breslau und Königsberg, ehrwürdig
durch die große Tradition der preußlſchen Monarchie
ſind der nationalen Sache zurückerobert worden. Der
Erfolg der Hauptwahl ruft zur verdoppelten
Arbeit bei den Stichwahlen Es gilt, nach
innen und außen zu beweiſen, daß das deutſche Volk,
wenn nationale Fragen auf dem Spiele ſtehen, alles
niederreitet, was der Nation im Wege ſteht,
daß es nicht die geringſte Schwächung ſeiner nationalen
Kraft duldet, auch wenn es ſich im eine afrikaniſche
Kolonie und ein paar tauſend Mann mehr oder
weniger handelt. Die Stichwahlen müſſen
vollenden, was die Hauptwahlen be-
gonnen haben. Das leuchtende Beiſpiel, das
Breslau, Königsberg, Leipzig, Gotha, Halle gegeben,
werden andere Wahlkreiſe in den Stichwahlen nach
zuahmen wiſſen. Was in Breslau möglich war,
wird in Stettin, Frankfurt a. M., München, Karls
ruhe uſw. nicht unmöglich ſein. Wenn der letzte
nattonal denkende Mann in der Stichwahl an die
Urne kommt, dann erſt wird das Ziel der Wahl
erreicht, die Forderung des Tages, von der Fürſt
Bülow ſprach, erfüllt: ein Reichstag, deſſen Mehrheit
n großen Fragen der Nation ihre Pflicht
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Der „Vorwärts“ weiß gar nicht, wie er ſich
angeſichts der großen Niederlage der ſozial
demokratiſchen Partei drehen und wenden ſoll.
Am Sonnabend morgen, als die Reſultate nur erſt
zum Teil eingelaufen waren, glaubte er noch renom
mieren zu können und ſchrieb ſogar: „Noch iſt
nicht das Geringſte verloren. Durch emſtge,
intenſive Arbeit kann alles nachgeholt werden,
was vor der Hauptwahl verſäumt worden ſſt.“ Die
ſozialdemokratiſche Preſſe führt nämlich prinzipiell alle
ungünſtigen Wahlauefälle auf mangelhafte Organi
ſation zurück. D. Red.) Um die Leſer nicht allzu
ſehr niederzuſchmettern, gibt dann der „Vorw.“ am
Sonnabend morgen eine Liſte der Sozialdemokraten
die gewählt ſind, und der Stichwahlen, an denen die
Sozialdemokratie beteiligt iſt diejenigen Kreiſe aber,
die von vornherein der Sozialdemokratie verloren
gingen, werden in der Ueberſicht nicht genannt. Jn
einer Sonderausgabe am Sonnabend nachmittag
beginnt das ſozialdemokratiſche Zentralorgan ſeinen
Leitartikel dann allerdings köſtlich mit den Worten:

Jn der „Nordd. Allg. Ztg.“ leſen wir

genannt

„Wir müßten lügen, wenn wir behaupten wollten,
daß wir von dem Ausfall der Wahlen befriedigt
wären. Der Vorwärts“ ſtellt ſtch dann ſo,
daß es ſich eigentlich von ſelbſt verſtanden
habe, daß die Sozialdemokratie eine Reihe von
Mandaten, die ſie 1903 mit einer Minderheit der
Wahlberechtigten erobert hatte, diesmal wieder ver
lieren würde. Sind der Sozialdemokratie nicht aber
auch zahlreiche Walkreiſe verloren gegangen, bei
denen ſie ſchon ſeit 1903 und früheren Wahlen die
relative, ja ſogar die abſolute Mehrheit
hatte? Und wie verträgt ſich die jetige Reſtgnation
mit den überlauten Radomontaden vor dem Wahltag
Beſonders ſchmerzlich iſt es dem „Vor. daß nicht
einmal wenigſtens die Zahl der ſozialdemokratiſchen
Wähler zu, ſondern noch abgenommen hat.
Auch hierfür wird wieder die mangerhafte Organiſation
in manchen Wahlkreiſen verantwortlich gemacht
eine Ausrede, die nachgerade doch wohl die Genoſſen
ſelber nicht mehr glauben

Politische Cebersicht.
Auf dem Programm der zweiten Haager

Konferenz wird, wenn es nach dem Willen der
ruſſiſchen Regierung geht, auch eine Reform
des Seerechts in Kriegszeiten ſigurieren. Die
ruſſtſchen Vorſchläge ſollen nach der „Poſt“ eine
genauere Umſchreibung der Rechte der Neutralen

insbeſondere zur See, die Abgrenzung der Territorial
gewaſſer, klarere Feſtſtellungen bezüglich des Weſens
ünd der Wirkungen der Blockade, möglichſt un
zweideutige Definitionen der Konterbande, deren
Begriff bekanntlich bisher in Kriegezeiten ſehr ver
ſchiedenartige Auslegungen erfahren hat, und andere
mit dieſen Punkten zuſammenhängende Fragen zum
Gegenſtande haben. Dabei wird auf die Exfahrungen
des ruſſiſch japaniſchen Krieges Bezug genommen werden.

Oeſterreich Ungarn. Dem ungariſchen
Koalitionsminiſterium iſt es bei der Polonyikriſts nicht
wohl zu Mute, da der Skandal gar zu groß iſt.
Miniſterpräſident Dr. Wekerle iſt am Freitag
in Wien eingetroffen. Er wurde am Sonnabend
vom Kaiſer zur Berichterſtattung über die Lage
empfangen. Der Juſtizminiſter Polonyi iſt angeblich
erkrankt, es ſoll ſich um ein altes Leberleiden handeln,
das wieder ſtärker aufgetreten iſt. Allgemein wird
dieſe Krankheit als ein Vorläufer ſeines Rücktrittes
aufgefaßt Als vorausſichtlicher Nachfolger wird
in erſter Linie

Frankreich. Der franzöſiſche Senat nahm
am Freitag mit 289 gegen 16 Stimmen das
Finanzgeſetz an und vertägte ſich bis Montag
Nun hat vie Deputiertenkammer wieder das Wort.
Halt dieſe ihre vom Senat verworfene Steuervor-
ſchläge aufrecht, dann kann es noch eine gute Weile
bis zur Erledigung des Etats dauern.

Rußland. In Rußland haben am Freitag weitere
Urwahlen ſtattgefunden die nach den offiziöſen Be
richten günſtig für die Regierung ausgefallen ſind.
Jn 18 Gouvernements wurden die Wahlen der
Vertrauensmänner von Arbeitern, Klein
gutsbeſitzern und Bauern vorgenommen, die
aus ihrer Mitte die Wahlmänner zu den Dumawahlen
zu wählen haben. Meiſtens wurden Kandidaten ge
wählt, die den Parteien der Rechten angehören Das
Reſultat iſt leicht erklärlich. In der betr. Meldung
wird nämlich hinzugefügt: Die Beteiligung an
den Wahlen war eine ſehr geringe; ſtellen
weiſe erſchienen kaum 1 Prozent der Wahlberechtigten
Ferner wuß auch noch berückſichtigt werden, daß durch
die Auslegung, die der Senat in Petersburg dem
Wahlgeſetz zu geben beliebt hat, große Kreiſe von
Arbeitern und Bauern des Wahlrechts einfach beraubt
worden ſind. Jnfolge der Aufdeckung des
Getreidelieferungsſchwindels hatam Donners
tag, wie amtlich gemeldet wird, das Miniſterium des
Innern den Stadthauptmann von Petersburg beauf-
tragt, den Lieferanten Lidwall in Kenntnis
zu ſetzen, daß die Aufrechterhaltung des mit
ibm geſchloſſenen Getreidelieferungsver
trages für unzuläſſig erklärt und der Ver
trag aufgeboben wird. Das Miniſterium forderte
infolgedeſſen Lidwall auf, alle ihm vom Miniſte um
für den Transport von Waren ausgeſtellten Viſa
zurückzugeben und eine genaue Liſte aller von Lidwall
den Eiſenbahnſtationen übergebenen Ladungen ein
zureichen.

Bnulgarien. Die bulgariſche Sobranje nahm
am Freitag nach dreitägiger Debatke unter lebhaftem
Proteſt der Oppoſition das Geſetz über die Schließung
der Univerſität und die Entlaſſung der Profeſſoren an.

Marokko. Jn Marokko iſt es der tapferen
Mahalla des Sultans, die ſo tapfer plündern,
brennen und ſengen kann, im Kampf mit den An-
hängern Raiſulis ziemlich ſchlecht ergangen. Nach
einer in Paris eingetroffenen Privatmeldung aus
Tanger wird die Armee des Sultans ſich vorläufig
nach Zinat zurückziehen. Beim Verlaſſen des Waldes
wurde ſte vom Feinde überraſcht. Es ſielen vierzehn

ſtruktor
ſchlagen. Oberſt Müller iſt
Bundespräſidenten

der Staatsſekretär Dr. Günther weſen einzufü de e ſtieß aberDiner e, daß ſein Eifer bal e

Mann und ein Offizier Für den Poſten des
Generalinſpekteurs der marokkaniſchen
Polizei hat, wie „Wolffs Bureau“ aus Bern
meldet, der Schweizer Bundesrat beſchloſſen, dem
Sultan von Marokko den Artillerieoberſt und Jn

der Kavallerie Armin Müller vorzu
ein Better des Schweizer

c

Deutschland.Berkin, 28 Jan. Dem Kaiſer konnten nach
der „Poſt“ am Sonnabend morgen beteits die
Wahlreſultate aus dem ganzen Reiche bis
auf wenige Wahlkreiſe vorgelegt werden. Jn früher
Morgenſtunde fuhr der Kaiſer beim Kanzler vor
und konferierte mit ihm längere Zeit. Jm Laufe
des Vormittags begab er ſich abermals zum
Fürſten Bülow, deſſen Palais er erſt gegen
Mittag, anſcheinend in beſter Laune, verließ

Der König von Sachſen) hat aus An
laß des Ausfalles der Wahlen in ſeinem Königreich
dem Staatsminiſter Grafen v. Hohenthal folgendes
Telegramm geſandt. „IJch kann nicht umhin, Jhnen
gegenüber meine aufrichtige Freude zum Aus
druck zu bringen über die hohe Genugtuung, die
ich über das Ergebnis des geſtrigen Tages
empfinde. Es lebt doch noch die alte Sachſen
treue Hoffentlich iſt das eine gute Vorbedeutung
für die Zukunft. Friedrich Auguſt

(Dernburg gegen den Bureaukratis
mus Jm Kolonigalamt iſt ſeit der Berufung
Dernburg eine Umformung des Schreib und
Rechnungsweſens in die Wege geleitet
worden. Die „National Zeitung“ begt die Hoffnung,
daß dieſes Vorgehen Dernburgs vorbildlich ſein
wird, ſoweit Vereinfachung dieſes Dienſtes und
Minderung des Schreibwerkes auch für andere Ver
waltungen ſich empfiehlt, größere Annäherung an
kaufmänniſche Praxis auch bei ihnen verſucht werden
kann. Jm Poſtdienſte werde ſchon ſeit Jahrzehnten
in dieſem Sinne reformiert. „Als der vorletzte
Reichsſchatzſekretär Freiherr v. Thielmann an die
Spitze der Reichsfinanzverwaltung berufen wurde,
bemühte er ſich, auf Grund ſeiner Erfahrungen, die
er namentlich auch in Waſhington im Verkehr mit
Vertretern der nordamerikaniſchen Handelswelt und
durch Einblick in die Art des Geſchäftsverkehrs in
den Vereinigten Staaten gewann, allerhand Verein
fachungen in bezug auf das Kanzlei und Kalkul

r

nimmt indes Freiherr v. Stengel die geſcheiterten
Verſuche wieder auf.“

Vermischtes.
(Selbſtmord eines ungetreuen Beamten

Der Rentamtmann Werle aus Pirmaſens hat ſich in
Sankt Jngbert erſchoſſen. Jn einem hinterlaſſenen Briefe
geſteht er ein, daß er 102000 Mark unterſchlagen habe.

(Der Tod des Wilderers.) Die Jagdpächter des
Stadtholzes von Waren in Pommern, einige Hamburger
Herren, waren in Begleitung eines Forſtbeamten auf einem
Pürſchgang begriffen. Sie ſtießen dabei auf einen ihnen un
bekannten Arbeiter, der ein Gewehr bei ſich trug. Der Mann
ergriff beim Nahen der Jäger eiligſt die Flucht. Die Jagd
pächter riefen dem Fliehenden nach, ſtillzuſtehen, oder ſie
würden ſchießen. Als der Wilderer weiterlief, feuerte einer
der Hamburger, ſowie der Forſtbeamte drei Kugelſchüſſe auf
ihn ab. Eine Kugel traf den Arbeiter mitten ins Herz,
ſodaß der Unglückliche augenblicklich tot war. Der Erſchoſſene
ſtammt aus Waren Die beiden Schüen wurden verhaftet.

Ein Pfarrer wegen Unterſchlagung verhaftet
Der römiſch-katholiſche Pfarrer Stephan Bartha wurde auf
Veranlaſſung der Szegediner Gerichtsvehörde wegen Unter
ſchlagung von 100 000 Kronen zum Schaden der
CzanadKahaczaer Bank, deren Direktion er angehörte, in

Budapeſt verhaftet.
Eindesmord.) Ju Annen i. W. wurde die Ehefrau

Wilhelm Evers unter dem dringenden Verdachte verhaftet,
ein neugeborenes Kind ihrer Tochter umgebracht und im
Walde vergraben zu haben.

Die größte Schiffsladung,) die jemals mit einem
Dampfer von Hamburg nach NewYork befördert worden ift,
gämlich über 14000 Kubikmeter, bringt angenblicklich der
Dampfer Bosnia* der HamburgAmerikaLinie gehörend,
nach New ork.

Spanien im Schnee.) In ganz Spanien iſt ſtarker
Schneeſall niedergegangen. Die Jelegraphenleitung iſt unter

brochen
erwartet. Man glaubt, er ſeit im GuadaramaGebirge im
Schnee ſtecken geblieben.

(Kanonenboote im Eiſe.) Aus Rotterdam
wird gemeldet: Die zwei holländiſchen Kanonenboote „Gier“
und „Hadda“ konnten ſich nur mit Mühe aus dem Eis be
freien und trafen in Nieuwediepß ein. Mehrere Matroſen
mußten mit erfrorenen Gliedmaßen ſofort ins Hoſpital ge
bracht werden. Ein drittes Kanonenboot „Njord“ ſitzt im
Zuyderſee im Eiſe feſt.

Gier Brüder erſtickt.) Ein entſetzliches Unglück
hat ſich in der Nähe von Bernau ereignet. Auf dem Gute
Karlsluſt, der Stadt Bernau gehörig, ſind vier Söhne
der Kuhnſchen Eheleute im Alter von 13 bis 19 Jahren
durch Kohlendunſt erſt ickt. Es werden dazu folgende
Einzelheiten gemeldet Die Kuhnſchen Eheleute bewohnen mit
ihren ſechs Kind rn auf dem Gut eine aus zwei Stuben und
Küche beſtehende Wohnung. Die Küche liegt in der Mitte
und trennt beide Stuben voneinander. Jede Stube iſt mit
einem Kachelofen verſehen. Frau Kuhn heigzte nachmittags
den Ofen in der Schlafſtube der Söhne mit Steinkohlen.
Sie bemerkte bald daratf, daß die ganze Stube ſich mit Rauch
ſüllte. Dieſem Umſtande wurde aber keine beſondere Be

Der Pariſer Schellzug wird vergebens ſeit Freitag
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achtung geſchenkt, da ſich der Rauch nach Oeffnen der Fenſter
verzog. Das Feuer brannte weiter, bis es gegen 8 Uhr
abends ziemlich ausgebrannt war. Gleich darauf legten ſich
die vier Söhne im Alter von 19, 18, 16 und 13 Jahren zu
Bett. Als am nächſten Morgen die Mutter zum Wecken die
Stube betrat, fand ſie ihre vier hoffnungsvoll en Söhne tot
in den Betten Die Leichenſtarre war bereits eingetreten.
Unzweifelhaft waren nachts aus dem Stubenofen Kohlen
dünſte ausgeſtrömt. Den armen Eltern bleiben jetzt nür
noch ein Mädchen von 11 und ein Junge von 5 Jahren, die
n der Stube bei Vater und Mutter ſchliefen.

(Um Karriere zu machen.) Aus Rom wird
telegraphiert: Soeben iſt die Anklageſchrift gegen den bekannten
Bildhauer Ciffariello, der vor achtzehn Monaten ſeine junge
Gattin erſchoß, veröffentlicht worden. Der Staatsanwalt
verneint alle mildernden Umſtände und will nachweiſen, daß
der Künſtler ſeine Frau mit kalter Ueberlegung ermordete.
Ciffariello habe ſich nicht entblödet, ſich der eigenen Gattin
zu bedienen, um Karriere zu machen So habe er dank
ihren Reizen und Verführungskünſten nicht allein die reich
dotierte Stelle des Direktors eines kunſtinduſtriellen Unter
nehmens in Paſſau (Bayern) ſondern auch ſpäter den
ſukrativen Auſtrag eines großen Retterdenkmals ſür König
Humbert für die Stadt Bari erhalten. Um ſich nun dieſer
Frau zu entledigen und eine reiche, vornehme Dame in Bart
heiraten zu können, habe Ciffarkello die Gattin während des
Schlafes erſchoſſen und im Vertrauen auf die Freiſprechung
durch die Geſchworenen einen Mord aus Eiferſucht ſimultert.

(Die Königin von Griechenland beſtohlen.)
Nach einer Meldung des Londoner „Daily Expreß“ verlibten
ein Dienſtmädchen und ein deutſcher Goldſchmied im königlichen
Palaſt zu Athen einen kühnen Diebſtahl. Durch den Gold
ſchmied inſtruiert, tauſchte das Mädchen den Schmuck der
Königin von Griechenland für Jmitationen um. Der Dieb
ſtaht wurde entdeckt und man verhaftete das Dienſtmädchen
Jhr Helfershelfer der Goldſchmied entkam mir der reichen
Beute. e

Ein feiner Konkurs) Der flüchtig gewordene
Berliner Rechtsanwalt und Notar Uckermann, deſſen
finanzieller Zuſammenbruch durch Bürgſchaftsübernahme für
den zahlungsunfähigen Rechtsanwalt WMerlecker herbeigeſührt
wurde, hat ſeinen zahlreichen Gläubigern das Nachſehen ge
laſſen. Es ſind nur 8165 Mark Akſiva vorhanden, wovon
6165 Mark für bevorrechtigte Forderungen und Koſten in
Abzug kommen, ſodaß nur 2000 Mark oder 12 Prozent auf
360000 bisher angemeldete Forderungen verbleiben würden.
Von dieſen wird allerdings ein Teil von Seiten des Konkurs-
verwalters beſtritten

Von einem Zwiſchenfall auf dem letzten
Belgrader Hoffbalh wußten Wiener und Budapeſter
Blätter neulich zu erzählen. Das amtlich ſerbiſche Preßbureau
iſt vom preußiſchen Geſandten, dem Prinzen
von Ratibor. ermächtigt zu erklären, daß ſeine Tochter
während einer Quadrille ihren Tänzer, den Prinzen
Alexander, bat, den Tanz unterbrechen zu dürfen, da ſie

ſich nicht wohl fühlte. Nach kurzer Ruhe konnte ſie den Tanz
mit dem Prinzen bis zum Schluß fortſetzen. Die betreffenden
Blätter hatten geſchrieben, der Prinz Alexander, der zweite
Sohn des Königs Peter, habe ſich derart gegen die Tochter

des deutſchen Geſandten benommen, daß dieſe entrü ſtet ihren
zer ſtehen ließ und ſich davon machte

Anzei en. Geboren:

(Ein weiblicher Einbrecher.) Wegen wieder
holten ſchweren Diebſtahls wurde das 24 jährige Dienſtmädchen
Emma St. aus Spinge (Hannover) in Hamburg verhaftet.
Sie iſt überführt und geſtändig, bei ihrer früheren Herrſchaft
in der Güntherſtraße am 6. und 28. November vorigen
Jahres und am 18. Januar bei einer anderen Familie in
demſelben Hauſe Einbruchsdiebſtähle ausgeführt zu haben,
wobei ſie eine Anzahl Schmuckſachen und andere Wertgegen
ſtände erbeutete.

(Erfroren) iſt auf dem Wege von Bredow nach
Nauen in der Racht zum Donnerstag der als Flugblatt
verteiler für die Reichstagswahl beſchäftigte, in Potsdam
wohnhafte Arbeiter Weißenfels. Er wurde ſpäter als
Leiche gefunden. In ſeinen Armen lag noch ein Paket Flug
blätter.

(Hie Fuhrwerks- und Pferdedtebſtähle) nehmen
in Berlin überhand. Anſcheinend hat ſich eine ganze Bande
ſür dieſes nutzbringende Geſchäft verbündet. In der Mohren
ſtraße wurde ein Fuhrwerk des Beſitzers Demle aus der
Gürtelſtraße, daß mit Kleiderſtoffen beladen war, entführt.
Der Schaden beträgt 1500 Mk. Jn der Rankeſtraße wurde
ein Rollwagen der Firma Deckert u. Haye, Greifswalderſtraße
37 geſtohlen. Er war mit Zwei Pferden beſpannt und mit
2000 Chamotteplatten beladen. Ein zweiſpänniger Ge
ſchäſtswageag der Firma Paul Koſtenlitz u. Co. wurde in der
Steglitzerſtraße entwendet. Ein Gefährt der Weingroß
handlung Steinhardt u. Co Taubenſtraße 20, fand vor dem
Hauſe VDorotheenſtraße 17 einen Liebhaber Schließlich
wurde am Halteplatz an der Dirckſenſtraße die Taxameter
droſchke Nr. 4129 mit Pferden geſtohlen. Der ſechſte
Fuhrwerksdiebſtahl endlich wurde in der Wollankſtraße aus
geſührt. Dort fuhr ein Dieb mit dem Geſchäftswagen der
Lachsräucherei von Fenzlick, KaiſerinAuguſtaſtraße 15 davon.

(Auf eigentümliche Weiſe) entledigte ſich dieſer
Tage eine bis jeht nicht ermittelte Dame eines neugeborenen
Kindes An die Zollbehörde der Grenzſtation Barau war
von Krakau aus eine Anzeige gelangt, daß Sonntag eine
die Grenze mitteſt Wagens paſſierende Dame ein kleines Kind,
welche in beträchtliche Mengen von Seidenſtoffen zum Zwecke
des Schmuggelns gehüllt ſei, mit ſich führen würde. Tat-
ſächlich kam die Dame an, das Kind wurde einer Reviſion
unterzogen, welche die Unrichtigkeit der Anzeige ergab, und

als der Dame geſtattet wurde, ſich für einen Moment ent
fernen zu dürfen, beſtieg dieſelbe den Wagen, in dem ſie
angekommen, und fuhr ſo raſch wie möglich auf öſterreichiſches
Gebiet zurück. Das Kind blieb bei den ruſſiſchen Zollbeamten
zurück. Von der Dame fehlt bis jetzt jede Spur.

(Dur(h Kohlengaſe erſtickt) ſind in der ſtädtiſchen
Gasanſtalt zu Landeshut die Gasanſtaltsarbeiter Wimmer,
Scharf und Hielſcher. Alle drei ſind Famillienväter.

(164 Jahre Gefängnis für Rockefeller.) Man
berichtet aus New York: Der Kampf der amerikaniſchen
Regierung gegen den Standard Oil Truſt hat nun mit allem
Ernſte begonnen. Alle Verſuche, durch allgemeine Anklagen
auf Grund des Antitruſtgeſetzes die Geſellſchaft lahm zu
legen, ſind bislang an der Geſchicklichkeit von Mr. Rocke
fellers Anwälten geſcheitert. Nun aber hat der Gerichtshof
von Findlay, Ohio, beſchloſſen, die Verhandlung über 932
Anklagen aufzunehmen, die gegen Mr. Rsckefeller und ſeine
Sozietäre in der Standard Dil, ſowie gegen ſünf andere

ſchaften wird beſchuldigt, gegen das Antitruſtgeſetz verſtoßen
zu haben, und die Anklagen, die viele Bände füllen,
würden Geldſtrafen bis zu 48 Milltonen Mark zur Folge
haben und Gefängnisſtrafen von 192 bis 939 Jahren. Wenn
Rockeſeller aller gegen ihn erhobenen Anklagen ſchuldig be
funden würde, könnte er ſich auf 164 Jahre Gefängnis ge
fatzt machen Man erwartet, daß die Verhandlungen gegen
Ende Februar beginnen werden. Wenn aber die Verteidiger
nicht auf ein beſchleunigtes gemeinſames Verfahren eingehen,
können die Verhandlungen bis ins Unendliche verzögert werden
und leicht mehr als 50 Jahre beanſpruchen

Keblameteil.
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S Geſtern ſcheußlicher Zuſtand: Halsſchmerzen, Heiſer
keit total, ſag ich Jhnen und ein trockener
Huſten war mir ordentlich angſt! Und heute
Huitſchfidel und alles vorüber. Und wieſo Habe
Sodener MineralPaſtillen ächte von Fay
gekauft, nach Vorſchrift gebraucht und heute alles
ſort. Und der ganze Spaß koſtet nur 85 Pfg.
Für dieſen Preis in jeder Apotheke, Drogen und
Mineralwaſſerhandlung zu haben.

Erklärung.
Die Behauptungen des Kaliſyndikates, der Verein der

Thomasphosphatfabriken mache unſachliche und un wiſſenſchaft
liche Propaganda, entſprechen nicht den Tatſachen. Die
Propaganda, welche für die Entwickelung des Düngerver
brauches und für die Steigerung der landwirtſchaftlichen Pro
duktion von großem Segen war und auch in Zukunft noch
ſein wird, iſt früher eine Zeitlang gemeinſam ausgeübt worden.
Dann aber hat das Syndikat es vorgezogen, eine beſondere
und teilweiſe einſeitige Kalireklame zu machen, zweifellos um
Abſatz für die immer neu entſtehenden Werke zu ſchaffen. Die
Behauptung, daß der Verein gemeinſchaſtliche Propaganda
einrichtungen zu Unrecht für ſich ausgenutzt hätte, erweiſt ſich
ſchon dadurch als vollſtändig hinfällig, daß die Propaganda
einrichtungen des Vereins und ſeine Organlſation ſchon Jahre
lang vorher und zuerſt beſtanden hatten und ſpäter von dem
Kaliſyndikat nach erlangter Kenntnis derſelben in gleicher oder
ähnlicher Weiſe zur Anwendung gebracht wurden. Gegen die
einſeitige Kalireklame Stellung zu nehmen, war unſere Pflicht,
und jeder Landwirt, der Wert darauf legt, daß objektive und
ſachliche Propaganda gemacht wird, wird unſere Stellung
nahme billigen, ohne ſich durch anonyme oder nicht anonyme
Angriffe beeinfluſſen zu laſſen. Jm übrigen iſt dieſe Er
klärung die letzte, welche wir in der durch das Kaliſyndikat
hervorgerufenen Preßfehde zur Zeit abgeben.

Geſellſchaften erhoben ſind. Jedes Mitglied dieſer Geſell Verein der Thomasphosphatfabriken.

dem Tiſchler Heyne n S Vor

Für dieſen Teil über immt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen und Familiennachrichten.

Dom. Getauft: Johanna Elſa, T. des
Kaufmanns Dietzold

Dom. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimat. Diak Wuttke.

Stadt. Getauft: Richard Ernſt Walter,
S. des Schneiders Fiſcher; Martanne Char
ſ(otte, T. des Gerichtsſekretärs Schwarz Be
erdigt: der jüngſte S. des Handarbeiters
Thomas der Kartonagenzuſchneider Schulz

Mittwoch abend 814 Uhr Vibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getraut: der Handarbeiter
P. H. A. Kumm mit B. A. geb. Witzel.
Beerdigt: die T. des Schmieds Weißhuhn.

Altenburg. Getauft: Anng Helene,
T. des Schneiders Binder. Beerdigt:
Anna Gertrud, T. des Schloſſers Lindner der
GendarmerieWachtmeiſter a. D. Brünner.

Sonntag früh 11 Uhr verſchied anft

meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwieger, Groß und Urgroßmutter

Frau Sophie Hochhaus
im Alter von 84 Jahren. Dies zeigen
hierdurch ſchmerzerfullt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch

nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
Gotthardtsſtraße 23 aus ſtatt.

Dank.
a Für die liebevolle Teilnahme beim

Hinſcheiden ihrer kleinen

Gertrud
ſagt hierdurch ihren verbindlichſten Dank

Familie Abert Lindner
Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 21. bis 26. Januar 1907.

Aufgeboten: der Bergmann Franz
Flack und Aung Krauſe, Ziegelroda und
Hälterſtr. 3; der Lokomotivhilfsheizer Albert
Lehmann und Eliſe Ockler, Eilenburg und
Kirchſtraße 7.

Eheſchließ ungen: der Arbeiter Hermann
Schneider und Anna Schiller; gr. Ritterſtr. 2
der Handarbeiter Adolf Kumm und Anna
Witzel, Neumarkt 54.

wirk 15; dem Militär An värter Peuſchel 1 D.
Chriſtianenſtr. 15 dem Maurer Buſchendorf
1 T Neumarkt 6; dem Bautiſchler Meerbote
1 S Neumarkt 75; dem Geſchirrführer Sie
weck 1 T., kl. Sixttſtr 15; dem Bierfahrer
König 1 S, Brühl 1; dem Kaufmann Danne
1 T. Weiße Mauer 10; dem Arbeiter Schröter
I S., Breiteſtr 13.

Geſtorben: der S. des Handarbeiters
Thomas, 7. M Sixtiberg 6; die T. des
Schmieds Weißhuhn, I M., Neumarkt 75; die
T. des Schloſſers Lindner, 1 J., Unteralten-
burg 53 der Kartonagenzuſchneider Schulz,
21 J., Vorwerk 19

Zu den Anzeigen im Standes-
amt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

Amlatiom
Slim ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 13. Februar 1907
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 25 601
S 27 450, enthaltend Gold u. Silberſachen,
aleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 115 Januar 1907.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.

Lauchstäciierstrasse 12
1. Etage zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.
Näheres parterre.

2 Wohnungen, 360 und 225 M n ver
mieten. Näheres Markt 26.

Eine Wohnung, Stube, Küche und Kammer
zum 1. März oder 1. April zu beziehen

Friedrichſtr.
Jm Roſental iſt ein kleines Logis zu ver

mieten. Zu erfragen
Halleſcheſtraße 24 e.

ParterreWohnung
mit Vorgarten Halleſcheſtr. 24b für 210 Meer.
zu vermieten und 1. April zu beziehen. Näh.

Meuſchauerſtraße 2 B.
Eine kleine Unterwohnung zu vermteten

Brauhausſtraße 9.
Stube, KammerFreundliche Vohnung, u. Küche, zu ver

mieten Sixtiberg 25.ParterreWohnung wird zum I. April zu
mieten geſucht. Offerten unt. Parterre
an die Exped. d. Bl. erbeten.

v

Wohnung
von etwa 6 Zimmern zum 1. Febr.
geſucht. Angebote ſofort an
Voauinſpektor Freytag., Bereut.

Junger Herr ſucht
möbl. Zimmer wit dehlafkabinett

zum I. Februar in der Nähe der Halleſchen
ſtraße. Offerten mit Preisangabe unter II
704 an die Exped d. Bl. erbeten.

Zwei gut ansgeſtattete
Zimmer

werden von Monat Februar an geſucht. Be
ſichtigung nach dem 1. Februar. Offerten
umker 2 25 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Möbliertes Zimmer
mit Kabinett Mitte Februar geſucht. Offerten
unter 30 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Laden
mit oder ohne Wohnung zu vermieten. Näheres

Markt 26.

Laden
kl. Ritterſtraße 12 zu vermieten u. 1. April
zu beziehen.

Brauereibesgitzer, Hoteliers,

Gasthof- und Restaurantbesitzer
können ſofort zu günſtigſten Bedingungen
verkaufen. Gefl. Offerten unter Nr.
900 an die Exped. d. Bl. erbeten.
Vermittler zwecklos

I ſprungfähigen Bullen,
Simmenthaler, verkauft

Lingslebe, Göhlitzſch.
Ajähr. belgiſches Pferd

verkauft Kunapendorf Ar 17.
2 große Läuferſchweine

S u verlaufſen Dhrſtewitz Nr 2.
Mehrere j. friſchmilchende

Kühe mit den Kälbern
verkauft Merm. Wille, Schladebach

bei Kötſchau.

3 Pfund friſchgeſchloſſene
Gänſefedern

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

I neuerbautes Wohnhaus
unter günſtigen Bedingungen bei mäßiger An
zahlung ſofort zu verkaufen. Offerten unter

109 an die Exped. d. Bl.

e Villa,9 heizbare Zimmer, reichlich Zubehör u. Garten,
zu vermieten. Auskunft ertetlt

Frau Regierungsrat i IIevr,
Elobigkauerſtraße 16.

4600 Mark
auf gute Landhypothek per 1. April geſucht.Näheres durch e
Richard Krampf, a. d. Stadtkirche 2.

Banplatz,
Mitte der Stadt, zu verkaufen. Näheres

gr. Ritterſtr. 8.

Damenmasken
billig zu verleihen Breiteſtr. 3, 2 Tr.

Damen-Mastke
billig zu verleihen.

r. Reichevdlt, Breiteſtraße 3.

Einige hundert kl. leere Kiſten mit
Deckel, za. 33 cm lang, 20 cm breit,

11 cm hoch. ſowie I Poſten leere
amerik. Apfelfäſſer und Almeria-

Traubenfäſſer billig zu verkaufen.
B. Schumann, Fruchthandlung, Dom 1.

Gerſtenſtroh,
Handtruſch, hat zu verkaufen

G. Mlauwcdrieh,
gr. Sixtiſtraße 6.

Sagewerke
von Geſellſchaft in dortiger Gegend

g

Rittergüter,
Landgüter, Mählen,

Petroleumnhelzofen
zu leihen geſucht. Offerten unter I 28
an die Exped. d. Bl.



frische Tomaten,
Stück 5 Pfg.

Richard Schnmamu, Fruchthandlung.
kl. Ritterſtr. 13 Dom 1.

Speiſekartoffeln,
Quantum frei Haus

Schwarz, Vordſtraße.

Farben zu billigen Preiſen

Otto Stiebritz,
Aufarheiten u. Färben getragener Zöpfe

Geſicht mit roſigem jugendfriſchen Ausſehen
und blendend ſchönem Teint erhält man bei

Steckenpferd-LilienmilchSeife

von Bergmann Co. Radebeul

gut kochend, a Zentner 2,05 Mk, liefert jedes

0

2z6 Jrößtes Vager in allen
p Gotthardtsſtr. 9.

weiße, ſammetweiche Haut, ein zartes, reines

täglichem Gebrauch der echten

mit Hchutzmarke: Steckenpferd.
a Stück 50 Pf. bei: Kuguste Berger,
Leipz. Seifenſabr. Niederlage W. Müſler,

o. Bahrmann, Paul Richter
Waſchgefäßze

Uefert dauerhauft, altes repariert u. holt ab
Wengler, Preußerſtraße 14.Gernan i ghnanghun

Schellfiſch,
Cabeljan,
Schollen,
Zander.

Ferner:
feinſte Kieler Bücklinge, geräuch

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.
Friſche

grüne Heringe
empfiehlt W. Krähmer.
Mittwoch vorm tag auf dem Wochenmarkt

frisehe grüne Heringe
Pid. 25 Pf.

friſchen Schellfiſch, Karlian, Bieſen-
Bücklinge 4 Stück 15 Pf., Kiſte 40 Stück S

1,50 Mk.
Acdd. Schmiedev, Stand Entenplan.

Kinder-
bacleseifen,

extra mild,
Kiuder-Nährmittel,

s alle Artikel zur
Krankenpflege.

F. Kich. Kupper,
Central-Drogerie,

Markt 10.
S

Friſch eingetroffen

pfelsinen
ſüße ſaftige Früchte 3 Stück 10 Pf.

extra große Stück 4 Pf.
Meſſina (edle Bergfrüchte) Stück 6 Pf.

Zitronen
ſehr ſaftig 3 Stück 10 Pf.

extra große Stück 4 und 5 Pf.

Otto Gottsechalle

P. P.
Meine Frau hatte ca. 4 Jahre lang

ein ſchlimmes, krankes, offenes Bein
und alle nur erdenklichen Pflaſter,
Salben uſw., die i wurden,

nutzlos ich die Empfehlung d be in einer
Zeitung las h Verbrauch einiger
Doſen war das kranke Vein gründlich

geheilt.
hochachtungsvoll

d. Heinse-
M (Thür.), 80./10. 1996.

Dienstag den 29. Jannar
findet

öffentliche Stichw
in der Vunkenburg ſtatt. Re

S

einjährigen Dienſt
Auſſicht, hervorragende Erfolge.

an fordere ilinstr. Katalog 943
Zratis und frei. Pos karte genng

ghwallver er

Vollſtändige Redefreiheit für Jedermann.

Pfeffer gches Inctitut zu Jens.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum

berechtigt, beginnt das Schuljahr 1907 am 9. April. Stete
Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

u onatsraten-
Musikwerke Zithern ne re Grammophone

3 elpatspic- Saſten- garantiert echt, mit Hart-a r Instrumente, 5 i-Hatten.S Wien in S Phonographenvie ren ViolinenG instru h dacht alten ements Melster- od. awit Metall Mandolinen,
ten Guitarrene Harmonikas eFerner Photograph. Apparate, Operngiaser, Feldstecher, 35

Künstl. ger ahmte Bilder, Ja dgeere, Schrelbmaschinen h tßial Freund r

d. J., abends 8 Uhr,
eine

ahluerſammlung
f. Gen. Geyer aus Leipzig.

Der Binberufer,.
9

Prof. Pfeiffer
e

nur beſt bewährte

Tagespreiſen.

Ausgleiten, empfiehlt
e

evtl. Barzahlung sokort
BRaenten- und Geschäftshäuser, Villen

1000 an die Bxped. d Bl.
mee WFriſch eingetroffen

Mittwoch zum Markttage:

Grüne Heringe
Pfund 10 und 13 Pfg.

Frau Wein2e, Halle.
Stand am VorſchußVerein.

Badeanstalt

im hiesigen Königl. Schlossgarten,
Meinen werten Vadegäſten zur Kenntnis

daß meine Badeanſtalt vom 4. Februar ab

e geschlossen
Hochachtungsvo

G. Sehfecels.

Bauern- Verein
Herseburg und Umgegend

Dienskag den 29. Januar 1907,
nachmittags 3 Ahr,

Versammlung
im Tivoli

c

Tagesordnung
1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Vortrag „Wie kann der Landwirt die Er

träge ſeiner Feld und Wieſengrundſtücke
noch ſteigern“. Referent Herr Dr. BrankK-
Oberaspach, Beamter der Landwirtſchafts
kamnter zu Halle a. S.

3. Stiftungsfeſt betreffend.
Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere

Mitglieder hiermit ergebenſt ein und bitten um
zahlreiches Erſcheinen.

Der Vorſtand.

Maschinen e
Baugewerk- und Tiefbauschule
anungsberecht. Stastsaufsieht

Liedertafel.
Heute keine Uebungsſtunde

S Fonindustrieschuls,. Der Vorſtand.

ſeit vielen Jahren anerkannt gute Marken,
deutſchen und ausländiſchen Fabrikats,

Ia X.Gummschuh-Reparatur-Angtalt
unter Garantie für Haltbarkeit. ilzhacke

Gecſtrer von Haus ung Crundotüchen

Gesellschaft sucht in dortiger Gegend bei hoher Anzablung,

und erbittet ausführliche Angepote. direkt vom Besitzer, unter r.

u. Stiefel
empfehle zu billigſten

Rossmarkt 12.

Terrains und Spekulati onsobjekte

für Merſeburg und Umgegend.
Die nächſte hGeneralvergnmlune
findet am

im „Divoli“ ſtatt.
Tagesordnung:

1. Endgültige Abſtimmung über die Auflöſung
des Vereins

2. Anträge und Wünſche.
Der Vorſtand.

geſucht.

Sonntag den 3. Febr., nachm. 4 Uhr,

Aheraler Vahlverein.
Dienstag den 29. Jannar,

abends S Uhr,
Verſammlung

in der „Reichskrone“
Unſere Parteifreunde laden wir hierzu er

gebenſt ein. Der Vorſtand
Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

O. Rost, Fleiſchermeiſter

ucht

Stein und Bildhauerei

Bielig e Müller.Einen barbierſehrſing
ſucht zu Oſtern

Wilhelm Horn, Schmaleſtraße 9.

Lehrling
mit nur guter Schulbildung zu Oſtern 1907

Gustav Richter,
Herren Artikel. Weißenfels a S.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

A. Preusser, Bäckermeiſter,
Neumarkt 27/28.

PDinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

OsKar Hüthel, Bäckermeiſter.
Ordentlicher Knecht

bei hohem Lohn ſofort geſucht. Näheres be
O. Bwemcdlel, Gotthardtsſtraße 45.

Einen Geſchirrführer
ſucht Ottomar Beyer, Lauchſtädterſtr. 18.

Energiſcher WVerkmeiſter,

erfahren im Armaturen-, Pumpen- und

Geheltsanſprichen ad Auge de

O I181 an Haaſenſtein Vogler A. G.,
Chemnitz erbeten.

Suche zum ſoſortigen Antritt oder auchſpäter eine

tüchtige Magd.
Awlinns Hamelk, Kötzſchen.

Suche ſur ſoſorr em
Prau zum NMelken

u. 2 Frauen zum Dresechen.
Wälh. Sehäfer, Weißenfelſerſtr. 19.
Junges gewandtes Mädchen als

WVerkaàauferin
er 1. März oder frü t erfr.t e früher geſucht. Zu erfr. in

Köchinnen, Haus-, Kinder- u, Landmädehen
finden täglich gute Stellen durch
Frau Stellenvermittl. Friederike HeinrichGrofz Lichterfelde Oſt verl. en 31

Suche zum T. März oder T April ordent
liches nicht zu junges

Hausmädchen
Wilh. Schäter, Weißenfelſerſtr. 19
Zuverlaſſiges junges und ſauberes Mädchen

Preußiſcher
Beamtennerein,

h
9

des Geburtstages Sr.
und Königs

im Saale der Kaiſer-Wilhelmshalle.

werden.

Der Vorſtand. Schwanert.

Majeſtät des Kaiſers

Dienstag den 29, Jan.,, abends Uhr,

Der Zutritt kann nur Vereinsmitgliedern
und deren erwachſenen Angehörigen geſtattet

als Aufwartung
ex 1. Februar geſucht. Wo ſagt die Exped.

d. Blattes.

Aufwartung
für den ganzen Tag bei hohem Lohn geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Auſwartung
für einige Vormittagsſtunden zum T. Februar
aushilfsweiſe geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes.

Mädchen ſofort als

Aufwartung
Jrebnitz.

abends 7 Uhr ab,

wozu freundlichſt einladet
Franz Heyew.

Sonntag den 3. Februar, von

gr. Vollsmaskenball,

für den ganzen Tag geſucht Helgrube 5 I.

t Werſeb undBrieftaschs S ba atte
Gegen hohe Belohnung abzugeben Gaſthaus
Löpitz oder Exped. d. Bl

don der Altenburger KircheC mmer bis zur Wilhelmſtraße verloren

gegangen. Gegen Belohnung abzugeben
Wilhelmſtraße a.

Heute

Vholig Pedrnſen Auf dem Wege von Spergau nach Merſe
burg iſt J gefunden worden. Abein e 5 zuholen bei

Kurze Sättlermeiſter, Merſeburg.Schlachtefeſt.
Hierzu eine Bellage

Zwei Lehrlinge
ſ

beſter Egug gen r



Mr. 24.
Die Kaiſergeburtstagsfeier.

Berlin, 27. Jan. Die Feier des Geburtstages
des Kaiſers wurde auch in dieſem Jahre mit dem
großen Wecken eingeleitet, das die Spielleute der 2.
Garde Infanterie Brigade und die Hoboiſten des Garde
Füſtlier Regiments ausführten. Jm inneren Schloßhof
erdroöhnten die Wirbel der Trommeln, und die Kapelle
ließ den Choral „Lobe den Herrn, den mächtigen
König der Ehren“ ertönen, während der Kaiſer am
großen dem Schloßhof herausliegenden Fenſter
über Portal 1 erſchien. Gleichzeitig erſcholl von der
Galerie der Schloßkuppel derſelbe Choral, geblaſen von
den Trompetern des 2. GardeDragonerRegiments.
Die Reveille marſchierte unter den Klängen der alten
Weiſe „Freut Euch des Lebens“ aus dem Schloſſe
heraus über den Schloßplaz, am Denkmal Kaiſer
Wilhelms I. vorüber und vie Linden hinunter, er
wartet und begleitet von einer großen Menſchenmenge,
die bei dem prachtvollen klaren Froſtwetter andauernd
anwuchs. Wie das Schloß ſelbſt ſich beflaggt zeigte,
ſo hatten auch die öffentlichen und beſonders zahlreiche

private Gebäude Fahnen und Girlandenſchmuck an
gelegt, die unverhängten Schaufenſter der großen und
kleineren Geſchäftshäuſer und Läden zeigten patrio
tiſchen Schmuck. Die Anfahrt der zum Gottes-
dienſt und Cour Geladenen ſowie der zur Gratulation
fahrenden Fürſtlichkeiten bot das gewohnte farben-
reiche Bild.

Der Kaiſer nahm zuerſt die Glückwünſche der
kaiſerlichen Familie entgegen und empfing dann Staats
ſekretär o. Tirpitz, dem er den Schwarzen Adler-
orden verlieh, und den Abgeſandten König Eduards
Mr. Farquharſon. Hiernach empfing er die Gratu
lationen der Damen und Herren des engeren Hofes
und des Hauptquartiers und ſodann im Pfeilerſaal
die lenigen der hier ſtändig anweſenden und zum heu
tigen Feſt eingetroffenen Prinzen und Prinzeſſinnen
des königlichen Hauſes und der allerhöchſten und
höchen Gäſte.

In ver Schloßkapelle verſammelten ſich die Bot
ſchafter und das diplomatiſche Korps, die Mitglieder

des hohen Adels, der Reichskanzler und der Bunbes-
vie Generale und Admirale, die Ritter des

chwarzen Adlerordens, die Staatéminiſter, die Prä
ſidien des Landtages, die Wirklichen Geheimen Räte,
die Räte 1. Klaſſe, die Kommandeure der Leib
regimenter, die Geiſtlichkeit. Fürſt Bülow und Staats
ſekretär v. Tſchirſchiy ſah man im eifrigen Geſpräch
mit den fremden Diplomaten, bis das dreimalige
Klopfen ertönte. Am Eingangsportal erſchien um
101 Uhr vie Spitze des Zuges der Pagen, der
große Vortritt der Hoſſtaaten zog in die Kapelle ein,
die Majeſtäten folgten. Der König von Sachſen,
in der Uniform ſeines Ulanen-Regiments, führte die
Kaiſerin, die eine grüne Samtrobe mit einem
Hut in weiß trug; hinter ihrer hoben Mutter ging
Hrinß Viktoria Luiſe und Oberhofmeiſterin Gräfin
Brockborff, ſowie der Dienſt der Kaiſerin. Der
Kaiſer, in großer Generalsuniform mit dem grünen
Bande der Rautenkrone und der Kette des Schwarzen
Adlerordens, führte die Kronprinzeſſin dem Kaiſer
folgten die Herren des perſönlichen Dienſtes, darunter
Generalkapitän v. Scholl in Puderperrucke und Drei
ſpitz. Dan führte der König von Württemberg
die Großherzogin von Heſſen. Es folgten der
Großherzog von Heſſen und bei Rhein
und die Prinzeſſin Johann Georg von Sachſen,
der Großherzog von Sachſen und die
Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen, der
Großherzog von Mecklenburg Schwerin
und Prinzeſſin Eitel- Friedrich von Preußen, der
Großherzog von Mecklenburg Strehlitz
und die Herzogin von Anhalt, der Kronprinz
und die Herzogin Friedrich Ferdinand zu Holſtein
Glücksburg und die übrigen Herrſchaften. Das
Kaiſerpaar und die Herrſchaften nahmen vor dem
Altar Platz. Es waren über 50 deutſche Fürſten
und Fürſtinnen, Prinzen und Prinzeſſinnen, die ſich
hier zu Kaiſers Geburtstag zuſammengefunden hatten.
Der Domchor hatte den feierlichen Gottesdienſt mit
Pſalm 20 Der Herr erhöre Dich in der Not“)
eingeleitet, dann ſang die Gemeinde unter Begleitung
des Bläſerchors den Choral „Lobe den Herren, o
meine Seele, ich will ihn loben bis in den Tod.
Nach der Liturgie, in deren Verlauf der Domchor
einen ſchönen Satz „Wirf Dein Anliegen auf den
Herrn“ vortrug, predigte Schloßpfarrer Oberhof-
prediger Dr. Diyander über Apoſtelgeſchichte 27
V. 22 „Und nun ermahne ich Euch, daß Jhr un
verzagt ſeid, denn unſer eines Leben wird um-
kommen Der Kaiſer ſelbſt hatte den Text ausge
wählt. Nach der Predigt ſang der Domchor mit
Poſaunenbegleitung „Gott iſt gewaltig, viel geſtaltig,“
dann vereinigten Gemeindechor und Bläſer ſich zu
dem „Niederländiſchen Dankgebet,“ dem die Bläſer

Dienstag den 29. Januar 1907.

das „Wilhelmus von Naſſauen“ folgen ließen, unter
deſſen Klängen der Hof wiederum in feierlichem Zuge
ſich zur Cour in den Weißen Saal begab. Hier
ſtand die Schloßgarde Kompagnie mit ver ſtlberbro
katenen Fahne. Major v. Friedeburg ließ präſen
tieren und ſalutierte mit dem Spontan, als die
Majeſtäten im Weißen Saal erſchienen

Nach der Cour nahm der Kaiſer die Glückwünſche
des Staatsministeriums entgegen um 12 Uhr
begab er ſich nach dem Zeughauſe hinüber. Jn
ſeiner Begleitung befanden ſich der Kronprinz und vie
Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert, Auguſt Wilhelm und
Oskar, ſowie das Hauptquartier Vor dem Zeughauſe
erwies eine Ehrenkompagnie vom KaiſerAlexander
Garde GrenadierRegiment Nr. 1 die Honneurs.
Drinnen wurde der Kaiſer mit dreifachem Hurra und
der Nationalhymne empfangen. Dann fand vie
Nagelung und Weihe einiger Feldzeichen ſtatt, näm
lich der drei Bataillone der Infanterie Regimenter
147 und 151 und des Jäger Regiments zu Pferde
Nr. 4. Die Kapelle des 2. Garde Dragoner-
Regiments intonierte das Tedeum und nach An
ſprache und Segen das niederländiſche Dankgebet
Nachher war die übliche Parole Ausgabe. Die
Parole lautete wie immer „Es lebe Seine Majeſtät
ver Kaiſer und König“. Dir Kaiſer nahm eine
Anzahl militäriſcher Meldungen entgegen. Sehr viele
Ordensauszeichnungen wurden bekannt, ebenſo eine
große Reihe von Beförderungen: v. Kleiſt, General
leutnant und Kommandeur der 38. Diviſton, zum
General der Kavallerie und zum Generalinſpekteur der
Kavallerie; Freiherr v. Manteuffel, Generalleutnant
und Kommandeur der 14. Brigade, zum Kommandeur
der 38. Diviſion; Graf v. Hardenberg, Generalmajor
von der Armee, zum Kommandeur der 14. Infanterie
Brigade ernannt. Zu Generalleutnants wurden be
fördert der Großherzog von Sachſen, der Großherzog
von Mecklenburg Schwerin, der Herzog von Anhalt;
den Charakter als Generalleutnants erhielten Erb
prinz Reuß j. L, Herzog Friedrich Ferdinand zu
Holſtein Glücksburg, Prinz Adolf zu Schaumburg-
Appe, Generalmajor z. D. Trapp v. Ehrenſchild,
Generalmajor von der Armee Haneſſe. Der Kaiſer

nahm den Vorbeimarſch der Ehrenwache und ver
Salutbatterie ab; bei der Kompagnie waren die drei
neugeweihten Feldzeichen eingereiht worden.

Um 1 Uhr kehrte der Kaiſer mit den Prinzen
in das königliche Schloß zurück, von einer großen
Menſchenmenge ſtürmiſch begruüßt. Jm königlichen
Schloſſe fand eine Frühſtückstafel ſtatt, an der die
Kinder und Geſchwiſter des Kaiſers teilnahmen.
Gleichzeitig ſpeiſten die fürſtlichen Gäſte im könig
lichen Schloſſe mit den kronprinzlichen Herrſchaften.
Für die Gefolge war Marſchallstafel.

Nachmittags unternahm der Kaiſer eine Ausfahrt
im Automobil nach dem Grunewald. Der König
von Sachſen und viele andere Fürſtlichkeiten be
ſuchten die Geweih Ausſtellung in der Ausſtellungs
halle am Zoologiſchen Garten. Prinz und Prinzeſſin
Johann Georg von Sachſen, die heute morgen dem
Gottesdienſte in der katholiſchen Hedwigskirche bei
wohnten, beſuchten nachmittags die Kunſtausſtellung
in der Akademie. Unter den Linden fluteten unaus
geſetzt große Menſchenmengen hin und her, trotz dem
beginnenden Schneetreiben. Beim Dunkelwerden
begann eine reiche Jllumination. Um 7 Uhr war
beim Kaiſerpaare im Ritterſaal Familientafel und
gleichzeitig in der Bildergalerie Marſchalltafel.
Daran ſchloß ſich eine Galg Vorſtellung im
Opernhauſe.

Der Geburtstag des Kaiſers wurde im ganzen
Reiche feierlich begangen. Die ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden Geſellſchaften und Vereine
veranſtalteten Feſtmahle. Ueberall gaben vie Feſt
redner mit patriotiſchen Worten der Freude über
den Ausfall der Wahlen Ausdruck. Abends fanden
Jlluminationen ſtatt. Auch die deutſchen Kolonien
im Auslande vereinigten ſich zu feſtlichen Ver
ſammlungen.

S

ſultate.
Die Wahlergebniſſe der Freiſinnigen

Volkspartei in der Provinz Sachſen:
Naumburg-Zeitz- Weißenfels (bisher Thiele,

Soz.) Rektor Sommer (Freiſ. Volksp.) mit 22714

Wahlre

gegen 17545 ſoz. (Thiele) gewählt. Wenige Ort-
ſchaften ſtehen noch aus. 1903: Thiele (Soz.)
mit 18235 gegen 9458 nationallib. und 6463 frei
konſ. St. gewählt.

Halle (bisher Kunert, Soz.) Schmidt (Freiſ.
Volksp.) mit 24 380 gegen Kunert (Soz.) 21620 ge
gewählt. 1903 wurde Kunert (Soz) mit 20 439
gegen 9557 Freiſ. Vpt. (Schmidt), 9431 Freiſ. Vgg.
(Dr. Bindſeil) und 46 Ztr. gewählt.

erſehnrger Correſpondent“
33. Jahrg.

Jerichow (bisher Merten, Frſ. Vpt.), Merten
(Freiſ. Volkspt.) 9173, von Byern (Konſ.) 12469,
Haupt (Soz.) 8419. Fünf Orte fehlen. Stich
wahl Merten mit Konſ. 1903 wurde Fürſt Bis
marck mit 14665 gegen 9742 ſoz. St. gewählt, nach
dem in der Hauptwahl 10 430 Konſ., 8140 Soz.,
6480 Freiſ. Vpt., 48 Zentrumsſtimmen abgegeben
waren. Bei der Erſatzwahl nach dem Tode Bis
marcks wurde Merten in der Stichwahl gegen Soz.
mit 16302 gegen 7105 St. gewählt, nachdem im
erſten Wahlgang 6376 freiſtnnige, 6809 ſozialdemo
kratiſche, 6096 bündleriſche, 3503 nationalliberale
Stimmen abgegeben waren.

Nordhauſen (bisher Dr. Wiemer, Freiſ. Vpt.).
Dr. Wiemer 5661, Glocke (Soz.) 5498, Senger
(nl.) 4254. Stichwahl Wiemer mit Soz.
1903 Dr. Wiemer 4896, Glocke (Soz) 4394,
Franke (konſ.) 3423, Jn der Stichwahl ſtegte Wiemer
gegen Soz. mit 7174 gegen 4800 Stimmen.

Mühlhauſen-Langenſalza, bisher Eickhoff
(Ftſ. Vpt.). Eickhoff 6117, v. Zedlitz (frkonſ.)
10542, Grunwald (Soz.) 6016. Stichwahl
Eickhoff mit Freikonſ. 1903: Eickhoff 6706,
Wagner (frkonſ.) 8 592, Grunwald (Soz.) 6429.
Jn der Stichwahl gegen Freikonſ. ſiegte Eickhoff mit
10487 gegen 10276 Stimmen.

Die liberalen Wähler im Wahlkreiſe Merſe
burg Querfurt dürfte beſonders intereſſteren, daß der
bisherige Kandidat Generalſekretär Fiſcher
Berlin im Roftocker Wahlkreiſe in die Stichwahl
gelangt iſt. Das Reſultat iſt folgendes: Roſtock
(bisher Herzfeld, Soz.). Generalſekretär Fiſcher
(Frſ. Vpt.) 6708, Linck (Ntl.) 5699, Herzfeld (Soz)
10433. Stichwahl Fiſcher mit Soz. 1903
wurde Herzfeld (Soz.) mit 13393 gegen 8542
Frſ. Vgg. Witte, 3951 Frkſ., 352 mecklenburgiſche
Rechtspartei gewählt.

Das amtliche Reſultat der am vergangenen
Freitag ſtattgehabten Reichstagswahl im Wahlkreiſe
Merſeburg- Querfurt iſt nunmehr ebenfalls ver
öffentlicht worden. Danach beträgt die Zahl der

Wähler 31628der abgegebenen Stimmen
der unguültigen Simmen
der gültigen Stimmen

Davon erhielten
Winckler
Koch

Pollender

Zerſplittert 5Stimmen. Jm Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt haben
demnach 3 5 4 2 Wahlberechtigte von ihrem Wahl
rechte keinen Gebrauch gemacht, wovon auf den
Kreis Merſeburg 1999 und auf den Kreis Querfurt
1543 Wähler kommen.

Provinz und Amgegend.
FNeuhaldensleben, 26. Jan. Nach einer

kürzlich vom Komitee zum Bahnbau GardelegenNeu
haldensleben abgehaltenen Sitzung, der Landeshaupt-
mann Bartels Merſeburg präſtdierte und Re
gierungspräſident Dr. Baltz Magdeburg nebſt den
Landraäten der beteiligten Kreiſe beiwohnte, wurde die
Linie von Gardelegen über Letzlingen, Wannefeld,
Clüden, Zobbenitz, Uthmöden, Neuhaldensleben end
gültig feſtgelegt. Der braunſchweigiſche Flecken
Calvörde muß ſich durch eine Stichbahn ſelbſt An
ſchluß verſchaffen.

t Zerbſt, 26. Jan. Nachdem die Böttcher,
Schmiede und Schuhmacher ihre Preiſe angeſichts
des Steigens der Preiſe der Rohmateriallen erhöht
haben, ſind dieſem Beiſpiele nun auch aus gleichem
Grunde die Schneider gefolgt.

Altenburg, 25. Jan. Den Tod durch
Erfrieren gefunden hat der bejahrte Lumpen-
ſammler Meuſchke. Er beſaß eine ſtändige
Wohnung nicht und nächtigte in einem Ziegelei-
ſchuppen.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 29. Januar 1907.

Die Feier von Kaiſers Geburtstag ver
lief in unſerer Stadt wie ſelten ſonſt. Fröhliche
Slimmung herrſchte überall, welche durch das klare
milde Winterwetter noch weſentlich erhöht wurde.
Jhren äußeren Ausdruck erhielt die Feier durch wehende
Fahnen und flatternde Wimpel, die nicht nur auf den
öffentlichen Gebäuden, ſondern auch auf vielen Privat
hauſern allerorten ſich zeigten. Ebenſo war die Be
teiligung der Bürgerſchaft an den Feiern diesmal be
ſonders ſtark. So waren alle Vorausſetzungen ge
geben, daß der 27. Januar als ein rechter nationaler
Feſttag gelten konnte, als ein Kaiſertag im beſten
Sinne des Wortes. Jn den Schulen fanden die
üblichen Feſtakte bereits am Sonnabend vormittag



ſtatt, bei denen dur e Geſang und Deklationen der Bedentng c Sage gedacht wurde.
Am Abend nd der vom Aelteren Krieger

e e e ſtatt, der voneiner großen Menſchenmenge begleitet wurde. Etwas
ſpäter zog auch ein Zapfenſtreich der Sechsunddreißiger
mit Fackelbeleuchtung durch einige Straßen der
Stadt In der „Reichékrone“ verſammelte ſich ſodann der
Aeltere Kriegerverein mit ſeinen Angehörigen und
Gäſten zu einer Kaiſer-Geburstagsfeier, beſtehend in
Feſttafel und Ball. Den Katſertoaſt brachte in
kurzen markigen Worten der Ehrenvorſitzende des
Vereins Herr Hauptmann Hertel, aus und in
das die Anſprache ſchließende Katſerhoch ſtimmten
die Verſammelten begeiſtert ein. Stehend ſang die
Feſtverſammlung das von der Muſik intonierte
„Heil dir im Siegerkranz Konzertpiecen,
Toaſte, Solovorträge, ſowie ein ſflotter Ball
füllten den übrigen Teil des Abends aus.
Zu gleicher Zeit hielt auch der Verein Deutſcher
Militäranwärter eine Feſtfeier im Saale von
Rülkes Hotel ab, die ſehr zahlreich beſucht war. Der
Vorſttzende betonte in ſeiner Feſtanſprache beſonders,
daß die Mitglieder des Vereins es als ihre vor
nehmſte Aufgabe betrachten, Thron und Reich immer
fort zu ſtützen durch Treue und Pflicht. Der An
ſprache folgte ein von einem Mitgliede verfaßter
Prolog, der in ein dreifaches Hurra ausklang, in
das die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Lebende
Bilder, Solovorträge, Geſangsvorträge uſw. bildeten
den weiteren Teil des Programms. Ein feſtlicher
Ball ſchloß die ſchöne Feier. Sonntag vor
mittag begann der eigentliche Feſtiag mit einem
Feſtgottesdienſt im Dom. Auf ven Straßen
herrſchte ein ungemein reges Leben; das Ziel faſt
aller war der Domplatz, um dem ſich dort bietenden
militäriſchen Schauſpiel beizuwohnen. Das Bild
wurde noch beſonders belebt durch die Kriegervereine
die mit ihren Fahnen unter reger Beteiligung ihrer
Mitglieder an der Feier teilnahmen. Nach dem Feſt
gottesdienſt, bei dem Herr Superintendent Profeſſor
Bithorn die Feſtpredigt hielt und an dem u. a.
auch die Spitzen der hieſtgen Behörden teilnahmen,
fand eine Paradeaufſtellung unſerer Garniſon ſtatt.
Rings um den Domplatz hatte ſich bei dem prächtigen
Kaiferwetter eine große Menſchenmenge angeſammelt.
Nach Entgegennahme des Rapportes brachte der
Bataillonskommandeur Herr Major Küſter nach
kurzer kerniger Anſprache das „Hurra“ auf den Kaiſer

as dreimal kräftig widerhallte. Sodann ſchritt
ataillonskommandeur die Front der unter

präſentiertem Gewehr ſtehenden Truppen ab, worauf
ſich dieſe zum Parademarſch in Sektionskolonnen
formierten. Nach dem Vorbeimarſch hatte das Schau
ſpiel ſein Ende erreicht. Nachmiltag 2 Uhr fand
im „Divoli“ das offizielle Feſtmahl ſtatt, zu dem
die königlichen und ſtädtiſchen Behörden, Vertreter
von Handel, Gewerbe und Induſtrie zahlreich er
ſchienen waren. Den Kaiſertoaſt brachte hier Herr
Regierungspraäſident Freiherr von der Recke aus.
Abends wurden in vier Vergnügungslokalen Kaiſer
geburtstagsfeiern der einzelnen Kompagnien unſerer
Garniſon abgehalten, die einen von echtem patrio
tiſchem Geiſt geleiteten trefflichen Verlauf nahmen.
Zur ſelben Zeit hielt der hieſtge Land wehr
Verein im „Tivoli“ eine Feier ab, die von Mit
gliedern und Gäſten äußerſt zahlreich beſucht war.
Das reichhaltige Programm wurde eröffnet von dem
ſchneidigen Preußenmarſch von Golde, dem noch
einige Muſikſtücke folgten, die von unſerm Stadt
orcheſter tadellos zu Gehör gebracht wurden. Ein
ſzeniſches Feſtgedicht von Hermann Selle, das dem
Kaiſer eine beſondere Huldigung darbrachte, fand all
ſeitige Anerkennung. Die übliche Feſtanſprache hielt
der Vorſitzende des Vereins, Herr Landrat Graf
d Hauſſonville. Derſelbe hob hervor, wie der
Kaiſergeburtstag alljährlich ein Tag des Gottes-
friedens iſt, der in allen Schichten der Bevölkerung
das hervortreten läßt, was uns eint. Nach
geiſtvollen Hinweiſen auf den Ernſt unſerer
Zeit die Neider im Auslande und die Feinde
des Staates im Jnlande, gab er der Hoffnung
Ausdruck, daß es trotzalledem gelingen werde, das
Deutſche Reich und Preußen ſeinen hohen Zielen zu
zuführen. Die Rede klang aus in ein begeiſtert
aufgenommenes dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät,
nach dem der erſte Vers der Nationalhymne ſtehend
geſungen wurde. Das Programm bot weiterhin noch
das einaktige Luſtſpiel Die Marine ſiegt“ von
E. Hirthe und den Schwank „Zwei Friedfertige“
von Hans Arnold. Beide Stücke wurden von
bewährten ſchauſpieleriſchen Kräften ganz vortrefflich
dargeſtellt und ernteten rauſchenden Beifall. Ein ſich
anſchließender Ball zog ſeine fröhlichen Kreiſe bis
in die ſpäteren Nachtſtunden. Eine beſondere
Kaiſergeburtstagsfeter veranſtaltete am Sonntag auch
die hieſtge Loge zum goldenen Kreuz deren
Mitglieder ſich in den Nachmittagsſtunden an einer
feſtlichen reich beſetzten Tafel zuſammenfanden

S Der Bock iſt da! Seit Beginn der vorigen

Woche iſt unverhofft das Thermometer unter den
Gefrierpunkt geſunken und des Lenzes Ankunft ſcheint

ferner denn je. Und doch, wenn auch Finger und
Naſe blau frieren und die Ohren brennen, wir leben
trotzdem der frohen Gewißheit es muß doch Frühling
werden. Warum? Haben die Schneeglöckchen ihn
ſchon eingeläutet? Hat das erſte Veilchen, das
naſeweis und neugierig den Schoß der Mütter Erde
verläßt, ſich ſchon einen Frühlingsſchnupfen geholt
Iſt der erſte Maikäfer ſchon über den Redaktionstiſch
gekrabbelt? Jſt das Mädchen aus der Fremde er
ſchienen und macht die Spalten der Zeitungen mit
Frühlingsgedichten unſicher? Nichts von alle dem.
Nein, einen untrüglicheren und froher bewillkommneten
Vorboten hat der Frühling im Deutſchen Vaterlande,
und wenn der erſcheint, weiß jeder Deutſche, daß es
nun nicht mehr lange dauert, bis er ſelber kommt,
der Freudenbringer Lenz. Der Bock iſt da, und
dann iſts nicht mehr lange Winter Er paßt ſo
recht in die Faſchingszeit hinein und iſt ein un
zertrennlicher Begleiter des Prinzen Karneval. Denn
auch er verbreitet Freude um ſich. Wo das ſchwarz
braune Naß im Deckelglaſe ſchäumt, da erleichtert
ſich die Sorgenlaſt, da löſt ſich ſo mancher Druck
von der Bruſt, das Blut ſließt ſchneller und jugend
licher durch die Glieder, die alten halbvergeſſenen
Aeder, einſt mit jetzt ſo weit zerſtreuten Freunden
geſungen, wachen wieder auf.
glauben an das Gute im Menſchen, man vergibt ſeinem
Feinde, mit dem man auf neue Freundſchaft an
ſtößt, man ſieht die dunkle Zukunft in hellerem
Lichte und fühlt ſich ſtärker, den Kampf des Lebens
zu wagen. Ob man's am anderen Tage noch iſt,
wo die Welt grau in grau zu erſcheinen pflegt, das
iſt freilich eine andere Frage Denn ſo gute Eigen
ſchaften wir dem Bock auch zuſchreiben mögen, eine
recht böſe hat er doch auch. Er iſt heimtückiſch.
Er überfällt von hinten den Nichtsahnenden. Eben
war man noch ſo klar, ſo vernünſtig, blos ein
bischen vergnügt, eben ſchmeckte der Stoff noch ſo
ſütz, und nun, nach dem nächſten Schluck, da iſt's,
als ob ein Erdbeben eingetreten iſt, da ſchwankt der
Erdboden, es iſt alles in einen ſonderbaren Nebel
gehüllt, ſo daß man nichts mehr klar erkennt und
wenn man ſich dann nicht ſchleunigſt in die friſche
Luft rettet, dann heißt es auch. halb zog es ihn,
halb ſank er hin, oder auch ganz. Darum ſollte
an jedem Bockbierglaſe „Vorſicht“ geſchrieben ſtehen.
Der kluge Mann, der erprobte Zecher, der nicht in

jugendlichem Ungeſtüm Maß um Maß hinunterkippt,
kennt freilich ſeinen Eichſtrich. Er allein hat den
vollen Genuß. Er prüft und koſtet mit ſachver
ſtändiger Zunge er trinkt mit Vernunft und Bevacht,
genau ein Glas weniger, als er vertragen kann und
ihm tut der Bock auch nichts. So koſte man denn
die nächſten Wochen aus und laſſe es ſich gut
ſchmecken. Proſit

Der Papier Jnduſtrie- Verein hat dem
Fabrikarbeiter Herrn Franz Gräfe hier in An
erkennung ſeiner 19 jährigen ununterbrochenen treuen
Arbeit in der Merſeburger Buntpapierfabrik ein
Ehrendiplom verliehen, das demſelben am ver
gangenen Sonnabend don Herrn Prokuriſt Deckert
mit warmen Worten überreicht wurde.

Aus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreiſen

2. Trebnitz, 28. Jan. Geſtern wurde auch in
unſerem Orte im Heyer' ſchen Saale vom Militär
Verein DTrebnitz-Creypau Wüſteneutz ſch
die Geburtstagfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers
durch einen Ball begangen. Der Vorſitzende des
Vereins Herr Wilhelm GötzeTrebnitz brachte das
Kaiſerhoch aus. Die diesjährige Feier jedoch wich
von den früheren dadurch ab, daß die ſonſt ſo be
liebte und übliche theatriſche Aufführung fehlte. Jn
folgedeſſen kam die tanzluſtige Jugend diesmal mehr
zu ihrem Rechte, ſodaß dieſelbe ſich bis in den neuen
Morgen mit Tanz vergnügen konnte.

un Wallendorf, 26. Jan. Heute beging der
Militärverein Wallendorf den Geburtstag Sr.
Majeſtät des Kaiſers wie alljaährlich in feſtlicher Weiſe
Im Vereinslokal hatten ſich eine recht ſtattliche Anzahl
Kameraden und Gäſte wie wohl kaum zuvor ein
gefunden. Der Vorſitzende, Herr Kamerad Ratzſch,
eröffnete die Feier durch eine Anſprache, die mit
einem begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch ſchloß.
Verſchiedene recht heitere Theaterſtücke erweckten wahre
Lachſalven. Gut gewählte und präziſe vorgetragene
Konzertſtücke von einem Deil der Hertelſchen Stadt
käpelle fanden den verdienten Beifall. Als die erſte
Stunde des 27. Januar anbrach, erſcholl abermals
ein brauſendes Hoch auf Se Mafeſtät. Eine
Sammlung von der Bezirksfechtmeiſterin Fr. Ullrich
für die Militärwaiſenhäuſer ergab 5,30 Mk. Ein
darauffolgender Ball hielt Gäſte und Kameraden in
ungezwungener Fröhlichkeit noch recht lange beiſammen.
Am Sonntag vormittag begab ſich der Verein mit
Fahne zum Feſtgottesdienſt

Man lernt wieder

geſtoßen. Der Dampfer iſt vollgelaufen.

V. Oechlitz, 26. Jan. Von einem bedauerlichen
Unglücksfalle wurde am vorigen Dienstag der
Pferdeknecht Hermann Berger, beim Landwirt Rein
hold Strich hier in Dienſt, betroffen. Derſelbe blieb
mit dem einen Fuße in einem Fahrgleis hängen,
ſtürzte zu Boden und brach dabei ein Bei Et
wurde nach dem Kreiskrankenhaus in Querfurt gebracht.

w. Döllnitz, 27. Jan. Ein Telegramm an
den Reichskanzler iſt von den Stammgäſten des
Brauereidirektor F. Haniſch'ſchen Lokals hierſelbſt in
freudiger Erregung über den günſtigen Verlauf und
Ausfall ver Reichstagswahl abgeſchickt worden, worauf
geſtern bereits ein Telegramm des Fürſten Bülow mit
nachſtehendem Wortlaut eintraf Herzlichen Dank
dem Stammtiſch Haniſch! Ich freue mich mit Jhnen
über den Sieg der Nationalen Parteien Fürſt Bülow.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 29. Jan. Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, windiges, kälteres Wetter mit
zeitweiſen Schneefällen. 30. Jan. Zeitweiſe noch
wolkiges, vielfach heiteres Froſtwetter; ſtellenweiſe
etwas Schnee.

Vermischtes.
(Feuersbrunſt. Eine heftige Feuersbrunſt zerſtörte

in dem Viertel. de la Rode in Toulon 20 Häuſer und
mehrere Fabriken. Etwa 20 Perſonen erlitten Verletzungen
Zahlreiche Arbeiter ſind arbeitslos geworden.

(Brandunglück) Jn der Follerſtraße in Köln
entſtand während der Abwesenheit eines dort wohnenden
Ehepaaxes ein Stubenbrand, dem ein drei jähriger Knabe
zum Opfer fiel. Ein zur Hilfeleiſtung herbeteilender
Hausbewohner erlttt ſchwere Brandwunden.

Opfer der Kälte.) „Standard“ berichtet aus
Odeſſa, daß 273 Perſonen im Bezirke von Odeſſa in
folge der großen Kälte geſtorben ſind. 7 Schiffe
ſind im Schwarzen Meere auf Grund gekommen. Auch be
ar man, daß der Hafen infolge Etſes geſperrt werden
wir

(Ein peſtverdächtiger Dampfer.) Auf dem am
19. ds. Mts. von La Plata in Hamburg eingetroffenen
Dampfer „Hypatia“ ſind unter der Getreideladung peſt
verdcchtige Ratten aufgefunden worden. Der Dampfer
wird mit dem Rattentötungsapparat „Desinfector“ ausge
räuchert und unter den üblichen Vorkehrungsmaßregeln gelöſcht.
Menſchen ſind bisher nicht erkrankt

Schiffsunfälle.) Nach einer Meldung aus Melilla
vom 24. d. Mis. iſt der marokkaniſche Dampfer „Turki“
mit Hilfe des franzöſiſchen Dampfers „Maroc“ wieder flott
geworden. Odeſſa 26. Januar. Der ruſſiſche Dampfer
„Nachimow“ iſt auf der Fahrt von Konſtantindpel inſolge
Sturmes aus dem Kurſe geraten und auf einen Torpedo

annſchaſt ſind gerettet. eSchiffsbrand.) Die Admiralität in London er
hielt Sonntag nachmittag ein Telegramm von dem engliſchen
Kreuzer „Diadem“ aus Colombo, das meldet, der „Diadem“
ſei dem brennenden Dampfer „Seydlitz“ des Nord
deutſchen Lloyd unter 5,56 Grad nördlicher Breite und 86,34
Grad öſtlicher Länge begegnet. Das engliſche Schiff nahm
105 Paſſagiere ſowie die Poſtſachen an Bord. Der vordere
Teil des Schiffs iſt ausgebrannt. Alle Paſſagiere und Poſt
ſachen wurden gerettet.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 28. Jan. Eine Verſammlung von

jungen Akademikern beſchloß, zu Ehren des Reichs
kanzlers Fürſten Bülow und des Kolonialdirektors
Dernburg einen Fackelzug zu veranſtalten, der
zugleich eine Proteſtkundgebung gegen das
Verhalten der Polizet in der Wahlnacht darſtellen ſoll.

Saarb rücken, 28. Jan. H. T--B.)
Auf dem Schacht Roberiden iſt heute nach
mittag ein neues Feuer ausgebrochen, wo
durch eine zweite Exploſion ſtattfand
Durch die Rettungs arbeiten wurden von
500 in der Tiefe beſchäftigten Berg-
leuten nur 50 lebend gerettet. Die Zahl
der zu Tage gebrachten Toten beträgt I80.
Die Leichen ſind zum Teil verſtümmelt,
da ſie durch die Exploſion an die Gruben-
wände geſchleudert wurden, teils ſind ſie
verbrannt

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 26. Jan. Weizen 1000 kg Mai 185,25

Jult 186,00, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
17025, Jult 171,25, Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 169 25, Juli 170,25, Mk. Mais 1000 kg Mai 127.50
Jult 126,75, Mk. Rüböl 100 kg Jan Mai
69,10, Okt. 55,00 Mk.

Der Verkehr in Getreide war hier heute recht beſchränkt,
und die anfänglich noch ziemlich feſte Haltung ging nachher
ganz verloren. Wetzen konnte ſich nicht voll behaupten
Roggen gab einen Teil ſeiner zunächſt erreichten Beſſerung
bald wieder auf. Hafer war unverändert. Greifbares Getreide
wird feſtgehalten. Recht matt war wieder Rüböl die Preiſe
gingen langſam zurück. Wetter: ſtarker Froſt. p

Leipzig, 26. Jan. Per 1000 kg Weizen inländ171 e r bez. a S als 192-—210 bez. u. B.
Feſt. Roggen hieſiger 167 bis 170 Poſener und
Preußiſcher 167 171, ausländ. 172—175. Feſt. Gerſte,
Braugerſte 168 182. feinſte über Notiz, auswärtige
184 205, Mahl und Futterware 135--153. Hafer
inländ. 172 180, ausl. Feſt. Mais amerikan.
143 147, runder 140-146, Cinquantin 150168. Raps
kuchen per 100 kg netto 1450--15,00. Rüböl, rohes,
per 100 Ke netto 9. F, 66,00 bez. matt. Weizen
mehl 00 25,00 Roggenmehl 01 24 25

r

Verantwortliche Redaltion, Druck und Verlag von T. Röhner n Merſeburg.

Paſſagiere und.
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